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Archäologie im Nahen Osten
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Chabis de Dijon
2010 hat der Bund das Cassis-de-Dijon-Prin-
zip eingeführt. Etwa fünfArbeitstage danach
hat auch der Letzte gemerkt, es ist ein Seich.

2015 ist es nun abgeschafft worden. Damit
verhält sich das Cassis de Dijon genau wie
das Nationalratsprinzip: Man merkt gleich
nach der Wahl, ob einer was bringt. Aber
es ziehen vier Jahre ins Land, bis er wieder
abgeschafftwerden kann. Die Bevölkerung,
die von Anfang an nicht recht verstand, was
das verdammt nochmal mit einem Johan-
nisbeer-Likör aus Dijon zu tun hat, trauert
ihm prinzipiell nicht nach. Das Bewilli-
gungsprozedere war eh viel zu bürokratisch:
Jeder ausländische Schinken musste erst
von einem eidgenössischen Vorkoster ge-
prüft werden. Die Präsidentin der Stiftung
für Konsumentenschutz fragte: «Wer hat
Angstvor ausländischem Simp mit etwas tie-
ferem Lruchtanteil?» Niemand traute sich
zuzugeben, dass ihm so ein Sirup Angst ein-
jagen könnte. Kathrin Bertschy von der GLP

kämpfte bis zuletzt für das Cassis: «Nur weil
die Preise nicht gesunken sind, heisst das

nicht, dass das Prinzip kein Erfolg ist.» Im
Prinzip schon, müssen wir der GLP-Natio-
nalrätin da entgegnen, genau darum ging es

ja gerade! Nur weil die GLP keine Abstim-

mung gewinnen kann, sagen wir ja auch
nicht gleich, dass ihre Partei kein Erfolg ist.
Das Prinzip wird nun in jenes EU-Land aus-
geschafft, wo es zuerst Asyl beantragt hat.

Wortschatz

Hen

Für manche Men-
sehen ist Männlein
oderWeib lein nicht
klar. Dafür hat die
Schwedische Aka-
demie das neutrale
Personalpronomen
«hen» ins Standard- NeBIPEDIA
Wörterbuch aufge-
nommen. «Hen» findet neben «han» (er)
und «hon» (sie) bereits seit einigen Jahren

Verwendung für Menschen, deren Ge-
schlecht unbekannt oder nicht von Be-

deutung ist. Alter Schwede, ganz schön
fortschrittlich, diese Nordländer. Doch die
Schwaben kennen das schon längst: «Mir
hen koi Theater.» Max Wey

Gleichzeitig wurde übrigens inWil das Bier-
Bösch-Prinzip abgeschafft, (rsj

Cloud fédérale
Bis jetzt haben Parlamentarier vertrauliche
Dokumente auf Plattformen wie Dropbox
hochgeladen, vorgeschriebene Interpella-
tionen der Lobbyisten über WeTransfer er-
halten oder sich den neuesten Ständerats-
witz aufWhatsup erzählt. Das ist dem Bund
zu unsicher geworden. Meteo-Bucheli soll
nicht mehr der Einzige sein, der über die
Clouds herrscht. Irgendjemand soll für die
Bundesversammlung einen gesicherten
Datenspeicher herstellen. Weil niemand die

Verantwortung für ein weiteres IT-Debakel

tragen will, ist der Auftrag für eine «Cloud
fédérale» öffentlich ausgeschrieben. Das hat
teils für Verwirrung gesorgt. Manche Paria- «
mentarier verstanden darunter das Gratis-
Wifi im «Café Fédéral» gleich nebenan. Fa- 5
talere Folgen hatte das Missverständnis im q
grenznahen Ausland, wo Diebesbanden §
«Klaut» als Aufforderung verstanden. Die o
NSA hat der Schweiz bereits angeboten, das y
Rechenzentrum gleich selbst zu bauen. Das £
würde die Arbeitswege verkürzen, (rsj E
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